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1. Anlass und Ziele  

Die Planung beabsichtigt die Errichtung einer ca. 3,7 ha großen Photovoltaikanlage 

einschließlich Nebenanlagen. Dazu werden Flächen bereits gestörte Flächen überplant und 

Gehölze beseitigt. Etwa 10 m westlich des Plangebietes erstreckt sich das Gebiet von 

gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) DE 2245-302 „Tollensetal mit Zuflüssen“.  

 

 

Abb. 1: Natura-Gebiete in der Umgebung des Vorhabens (Quelle: © LINFOS/M-V; 2022) 

Entsprechend Artikel 6 Absatz 3 der Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) zur Erhaltung 

der natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten erfordert die vorliegende Planung, 

welche nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Natura - Gebietes in Verbindung steht und 
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hierfür nicht notwendig ist, das Gebiet jedoch einzeln oder in Zusammenwirkung mit anderen 

Plänen und Projekten erheblich beeinträchtigen könnte, eine Prüfung auf Verträglichkeit mit 

den für die beiden GGB festgelegten Erhaltungszielen.  

Dies erfolgt zunächst im Rahmen vorliegender FFH-Vorprüfung auf Grundlage vorhandener 

Unterlagen. Sind im Ergebnis der FFH-Vorprüfung erhebliche Beeinträchtigungen nachweis-

lich auszuschließen, so ist eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprüfung nicht erforderlich. Be-

steht dagegen bereits die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung, löst dies die Pflicht 

zur Durchführung einer FFH-Verträglichkeitshauptprüfung aus. 

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Verträglichkeitsprüfung und vorbehaltlich des Ab-

satzes 4 (Durchführung trotz negativer Ergebnisse aus Gründen öffentlichen Interesses, mit 

notwendigen Ausgleichsmaßnahmen) stimmen die zuständigen einzelstaatlichen Behörden 

der Planung nur zu, wenn sie festgestellt haben, dass das Gebiet als solches nicht beeinträch-

tigt wird und nachdem sie gegebenenfalls die Öffentlichkeit angehört haben.  

2. Gesetzliche Grundlagen  

Die europäische Grundlage der FFH-Prüfungen ist die Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie zur Er-

haltung der natürlichen Lebensräume und der Habitate der Arten (RL 92/43/EWG), FFH-Richt-

linie genannt, welche seit dem 5. Juni 1992 in Kraft ist und die Vogelschutzrichtlinie (Richtlinie 

2009/147/EG des Rates der europäischen Gemeinschaften vom 30.November 2009 über die 

Erhaltung der wildlebenden Vogelarten) in ihre Bestimmungen einschließt. 

Im Artikel 3 der FFH-Richtlinie heißt es: 

(1) Es wird ein kohärentes europäisches ökologisches Netz besonderer Schutzgebiete mit der 

Bezeichnung „Natura 2000“ errichtet. Dieses Netz besteht aus Gebieten, die die natürlichen 

Lebensraumtypen des Anhangs I sowie die Habitate der Arten des Anhang II umfassen und 

muss den Fortbestand oder gegebenenfalls die Wiederherstellung eines günstigen Erhal-

tungszustandes dieser natürlichen Lebensraumtypen und Habitate der Arten in ihrem natürli-

chen Verbreitungsgebiet gewährleisten. Das Netz „Natura 2000“ umfasst auch die von den 

Mitgliedstaaten aufgrund der Richtlinie 79/409/EWG ausgewiesenen besonderen Schutzge-

biete. 

Die Pflicht zur Prüfung der Natura-Gebiete ergibt sich aus Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie: 

(3) Pläne oder Projekte, die nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Gebietes in Verbindung 

stehen oder hierfür nicht notwendig sind, die ein solches Gebiet jedoch einzeln oder in Zusam-

menwirkung mit anderen Plänen und Projekten erheblich beeinträchtigen könnten, erfordern 

eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den für dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen. Unter 

Berücksichtigung der Ergebnisse der Verträglichkeitsprüfung und vorbehaltlich des Absatzes 

4 stimmen die zuständigen einzelstaatlichen Behörden dem Plan bzw. Projekt nur zu, wenn 

sie festgestellt haben, dass das Gebiet als solches nicht beeinträchtigt wird, und nachdem sie 

gegebenenfalls die Öffentlichkeit angehört haben. 

3. Vorgehensweise  

Nachfolgend werden die einzelnen Schritte der Prüfung des Vorhabens erläutert: 
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1.Schritt 

Dieser ist die Prüfung des Vorhabens auf Wirkfaktoren, welche Beeinträchtigungen eines Na-

tura 2000-Gebietes auslösen könnten. 

2. Schritt  

Hier erfolgt die Konkretisierung der Art und Intensität der Wirkfaktoren sowie die Bestimmung 

der im Natura 2000-Gebiet zu schützenden Lebensraumtypen, der Lebensraumarten und de-

rer Habitate welche gegenüber den Wirkfaktoren empfindlich sein könnten. 

3. Schritt 

Es wird geprüft ob die Möglichkeit besteht, dass eine erhebliche Beeinträchtigung der im Na-

tura 2000-Gebiet zu schützenden Lebensraumtypen oder Arten erfolgen kann. 

Wird als Ergebnis des 3. Schrittes die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträchtigung ausge-

schlossen, ist das Vorhaben durchführbar. Kann die Möglichkeit einer erheblichen Beeinträch-

tigung nicht ausgeschlossen werden ist das Vorhaben abzulehnen. 

Zum Verständnis der Ausführungen werden nachfolgend wichtige Begriffe erläutert: 

Erhebliche Beeinträchtigung 

Beeinträchtigungen natürlicher Lebensräume nach Anhang I der FFH-Richtlinie oder der Ha-

bitate der Arten nach Anhang II, die nach den gebietsspezifischen Erhaltungszielen zu bewah-

ren oder zu entwickeln sind, sind erheblich, wenn diese so verändert oder gestört werden, 

dass diese ihre Funktion entsprechend den Erhaltungszielen nicht mehr vollumfänglich bzw. 

ausreichend, sondern nur noch eingeschränkt erfüllen können oder der Erhaltungszustand der 

für sie charakteristischen Arten nicht mehr günstig ist.  

Erhebliche Beeinträchtigungen von Natura 2000-Gebieten können nicht nur durch Vorhaben 

die innerhalb der Gebiete vorgesehen sind hervorgerufen werden, sondern auch von solchen 

außerhalb dieser Gebiete, indem aus solchen Vorhaben entsprechende Auswirkungen auf die 

Gebiete mit ihren für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestandteile resultieren. Dies können 

vor allem Wirkungen über den Luft und Wasserpfad sowie Barrierewirkungen sein, die zu Stö-

rungen von funktionalen Beziehungen (z. B. zwischen Lebensräumen einer Art inner- und au-

ßerhalb eines Natura 2000-Gebietes) führen oder Zerschneidungs-bzw. Fallenwirkungen, die 

auch außerhalb der Gebietskulisse Individuenverluste / Mortalitätserhöhung der im Gebiet sie-

delnden Population hervorrufen. 

Erhaltungsziele 

Erhaltungsziele sind grundsätzlich die Erhaltung oder Wiederherstellung eines günstigen Er-

haltungszustandes der Lebensräume nach Anhang I FFH-Richtlinie und der Arten nach An-

hang II FFH-RL und derer Habitate. Zum Teil sind für die Natura 2000-Gebiete die jeweiligen 

Erhaltungsziele gebietsspezifisch im Standard - Datenbogen festgelegt. 

Bezugsraum 

Bezugsraum zur Ermittlung der Beeinträchtigungen, ist das entsprechend den Erhaltungszie-

len zu sichernde oder wiederherzustellende Vorkommen im betroffenen Natura 2000-Gebiet, 

einschließlich seiner lokalen Vernetzung, nicht jedoch das nationale oder europäische 
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Verbreitungsgebiet. Dabei sind erforderlichenfalls etwaige Differenzierungen innerhalb des 

Gebietes zu berücksichtigen (z. B. bei einem Gebiet, das aus funktional getrennten oder nur 

bedingt zusammengehörigen Teilgebieten besteht). Insbesondere bei mobilen oder regelmä-

ßig wandernden Arten ist allerdings festzuhalten, dass Beeinträchtigungen der Population des 

betroffenen Natura 2000-Gebietes auch außerhalb dieses Gebietes stattfinden und z. B. über 

dort erhöhte Individuenmortalität auf den gebietsbezogenen Erhaltungszustand der betroffe-

nen Arten rückwirken können.  

 

 

Abb. 2: Lage des GGB zum Plangebiet (Quelle: © GeoBasis-DE/M-V; 2022) 

 

4. Projektbeschreibung  

Die Planung sieht vor innerhalb des insgesamt ca. 3,7 ha großen Plangebietes eine 3,4 ha 

große Freiflächen-Photovoltaikanlage zu errichten. Zulässig sind Modultische mit Solarmodu-

len, die für den Betrieb der Anlage notwendige Nebenanlagen (Trafo) und die Einfriedung. 

Außerhalb des Zeitraumes vom 01. März bis 01. August darf unter den Modulen gemäht wer-

den. Die GRZ beträgt 0,46 und erlaubt eine zulässige Überdeckung von 46%.  

Im Nordwesten und Südwesten und Osten des Plangebietes liegen Flächen, die von Bebau-

ung freizuhalten sind. Innerhalb der im Osten freizuhaltenden Fläche ist die Anpflanzung einer 

Sichtschutzhecke geplant. Im Bereich des Feldgehölzes aus überwiegend heimischen Baum-

arten (BFX) im Westen des Plangebietes sind Gehölze zu erhalten und anzupflanzen. Die 
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Modulzwischen- und Randflächen werden für die Befahrung der PV- Anlage genutzt. Ver-

kehrsflächen sind nicht vorgesehen.  

 

 

Abb. 3: Biotoptypen und Planung (Quelle: © Geobasis-DE/M-V 2022; Konfliktplan) 

 

Tabelle 1:  Wirkungen des Vorhaben auf die Natura-Gebiete  
Art der Wirkung Wirkintensität auf die Natura-Gebiete 
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a) anlagebedingte Wirkungen      

Flächenversiegelung Überbauung/ Versiegelung      

Flächenumwandlung  Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes      

 Veränderung der morphologischen Verhältnisse      

 Veränderung der hydrologischen/ hydrodynami-
schen Verhältnisse  

    

 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse 
(Beschaffenheit) 

    

Nutzungsänderung  Direkte Veränderung von Vegetations- / Biotopstruk-
turen 

    

 Verlust/Änderung charakteristischer Dynamik     

 Intensivierung der land-, forst- oder fischereiwirt-
schaftlichen Nutzung 
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Art der Wirkung Wirkintensität auf die Natura-Gebiete 

g
e
ri
n

g
 

m
it
te

l 

h
o
c
h

 

B
e
m

e
rk

u
n
g

e
n

 

 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung/ 
Pflege 

    

 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägender 
Nutzung/ Pflege 

    

Gewässerausbau      

Zerschneidung, Arealverkleine-
rung, Kollision 

anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung/ Indivi-
duenverlust 

    

b) betriebsbedingte Wirkungen      

Zerschneidung, Arealverkleine-
rung, Kollision 

betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung/ Indi-
viduenverlust 

    

 Mechanische Einwirkung (z.B. Tritt, Luftverwirbe-
lung, Wellenschlag) 

    

 Erschütterungen/ Vibrationen     

stoffliche Emissionen Stickstoff- und Phosphatverbindungen/ Nährstoffein-
trag 

    

 Organische Verbindungen     

 Schwermetalle     

 Sonstige durch Verbrennungs- und Produktionspro-
zesse entstehende Schadstoffe 

    

 Salz     

 Depositionen mit strukturellen Auswirkungen (Staub/ 
Schwebstoffe und Sedimente) 

    

 Olfaktorische Reize (Duftstoffe, auch: Anlockung)     

 Arzneimittelrückstände und endokrin wirkende Stoffe     

 Sonstige Stoffe     

Einleitungen in Gewässer      

Grundwasser u.a. Wasser-
standsänderungen 

 
    

akustische Wirkungen Schall     

optische Wirkungen Bewegung, Sichtbarkeit, Licht (auch: Anlockung)  x    

Veränderungen des Mikro- und 
Mesoklimas 

Veränderung der Temperaturverhältnisse 
    

 Veränderung anderer standort-, vor allem klimarele-
vanter Faktoren (z.B. Belichtung, Verschattung) 

    

Strahlung Nichtionisierte Strahlung/ Elektromagnetische Felder     

 Ionisierte/ Radioaktive Strahlung     

Gezielte Beeinflussung von Ar-
ten und Organismen 

Management gebietsheimischer Arten 
    

 Förderung/ Ausbreitung gebietsfremder Arten     

 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.)     

 Freisetzung gentechnisch neuer bzw. veränderter 
Organismen 

    

c) baubedingte Wirkungen      

Baustraße, Lagerplätze etc.      

Bauzeiten (Gesamtzeitraum u. 
tageszeitlich) 
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Art der Wirkung Wirkintensität auf die Natura-Gebiete 

g
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Zerschneidung, Arealverkleine-
rung, Kollision 

Baubedingte, Barriere- oder Fallenwirkung/ Individu-
enverlust 

    

Sonstige      

 

5. Beschreibung des Untersuchungsraumes.  

Das ca. 3,7 ha große Plangebiet befindet sich auf dem Gelände einer ehemaligen Gärtnerei 

mit Baumschule, liegt etwa 1,3 km südwestlich von Neddemin und etwa 1,4 km nordwestlich 

von Podewall. Unmittelbar nördlich grenzt die Bebauung der ehemaligen Gärtnerei mit Baum-

schule (Gewächshaus) an, etwa 140 m südlich beginnt die Wohnbebauung von Neddemin 

Bahnhof. Etwa 315 m südlich, durch Gehölzbestand und Bebauung von Plangebiet getrennt, 

erstreckt sich das Gelände des Mischwerks Neddemin. Unmittelbar östlich des Untersu-

chungsraumes verläuft die Landstraße L35 und westlich die Bahnlinie Neubrandenburg – 

Stralsund. Das Plangebiet ist durch Immissionen der vorhergehenden Nutzung, sowie seitens 

der Landesstraße und der Bahnlinie vorbelastet. Durch das Plangebiet zieht sich von Süden 

nach Norden ein unversiegelter Wirtschaftsweg, der die Erschließung der Fläche ermöglicht. 

Aufgrund der vorherigen Nutzung als Baumschule und aufgrund der Einfriedung weist das 

Plangebiet keine Erholungsfunktion auf. 

Die vorhandene Vegetation im Plangebiet ist geprägt durch die menschliche Nutzung. Das 

Feldgehölz aus überwiegend heimischen Baumarten am westlichen Plangebietsrand war zum 

Zeitpunkt der Aufnahme beseitigt, vermutlich infolge von Baumfällungen an der Bahntrasse, 

die sämtliche Gehölze zwischen Gleisen und Einfriedung betraf. Da die Einfriedung der Baum-

schule ca. 5 m östlich der Flurstücksgrenze steht, wurde damit auch in den Gehölzbestand 

des Plangebietes eingegriffen. Von der Planung betroffen sind ausschließlich gestörtes Inten-

sivgrünland und Baumschulflächen aus Laub- und Nadelgehölzen, die im Zuge des Gärtnerei-

betriebes angepflanzt wurden. Im Südosten des Plangebietes befinden sich Einzelbäume mit 

einer dichten Ruderalen Staudenflur. 

Laut der Karten des Landesbohrdatenspeichers M-V besteht der natürliche Baugrund im Un-

tersuchungsraum aus Sand, z.T. mit Grundwassereinfluss. Der Boden ist aufgrund der vorhe-

rigen Nutzung gestört. Das Plangebiet beinhaltet keine Oberflächengewässer. Das Grundwas-

ser steht mit mehr als 2 m bis 5 m unter Flur an. und ist aufgrund seiner Mächtigkeit vor ein-

dringenden Fremdstoffen vermutlich geschützt. Das Untersuchungsgebiet liegt außerhalb von 

Trinkwasserschutzgebieten. Weniger als 500 m westlich verläuft die Tollense. Das Plangebiet 

liegt im Einfluss gemäßigten Klimas, welches durch geringe Temperaturunterschiede zwi-

schen den Jahres- und Tageszeiten und durch Niederschlagsreichtum gekennzeichnet ist. Die 

kleinklimatischen Bedingungen im Plangebiet sind durch den Gehölzbestand, die 
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umgebenden Infrastrukturen und die Nähe zu Gewässern geprägt. Die Gehölze üben eine 

wirksame Sauerstoffproduktions-, Windschutz- und Staubbindungsfunktion aus. Die Luftrein-

heit ist aufgrund der umgebenden Infrastrukturen vermutlich eingeschränkt. 

Gemäß dem Kartierbericht von Anna Haselroth vom 17.08.22 wurden keine Amphibien fest-

gestellt:  

 

6. Beschreibung der Natura - Gebiete  

6.1 Beschreibung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) 

DE 2245-302 „Tollensetal mit Zuflüssen“  

Prüfgegenstand 

Gegenstand der FFH-Verträglichkeitsprüfung sind die in der aktuellen Fassung vom März 

2018 der Natura 2000-LVO M-V für das jeweilige Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung 

aufgeführten Arten und Lebensraumtypen.  

Erhaltungsziel: 

Im Standard - Datenboden ist als Erhaltungsziel der „Erhalt und teilweise Entwicklung einer 

Flusstalmoorlandschaft mit Gewässer-, Grünland-, Moor- und Waldlebensräumen sowie einer 

großen Zahl von FFH-Arten, teilweise Wiederherstellung und Sicherung der Nutzung bzw. 

Pflege von Grünlandlebensräumen“ angegeben.  
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Tabelle 2:  Beeinträchtigung der Lebensräume und Arten nach Anhang I bzw. II der FFH – Richtlinie 

LRT und Arten Beschreibung der Lebensraumtypen nach Anhang I und der Lebensraumansprüche der 

Arten nach Anhang II 
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91D0 Moorwälder Durch gemeine Kiefer und Moorbirke geprägte Wälder auf nassen und sehr nassen 
Moorstandorten mit permanent hohem Wasserstand der oligotroph-sauren, mesotroph-
sauren und mesotroph-subneutralen bzw. kalkreichen Mooren. Auf basenreichen- und 
kalkreichen Moorstandorten zusätzliches Vorkommen von Kreuzdorn, lebensraumtypi-
sche Bodenvegetation (inkl. Torfmoose), lebensraumtypische Gehölzarten in der 
Baumschicht, stehendes und liegendes Totholz, lebenraumtypisches Tierarteninventar.  

Nein Nein 

6430 Feuchte Hochstaudenflu-

ren der planaren und montanen 

Stufe bis alpinen Stufe 

Von hochwüchsigen Pflanzen geprägte Hochstaudenfluren und -säume feuchter bis fri-
scher, nährstoffreicher Standorte an Ufern von Fließgewässern, in Auen sowie an Rän-
dern von Wäldern und Gehölzen, Mädesüß-Staudenfluren sickerfeuchter Standorte, 
Zaunwinden-Mädesüß-Staudenfluren an Ufern von Fließgewässern, Zaunwinden-Stau-
denfluren-Basalgesellschaft in feuchten Senken und an Ufern mit übermäßigem Über-
flutungseinfluss oder Staunässe, Nelkenwurz-Knoblauchsrauken-Basalgesellschaft an 
Waldsäumen, lebensraumtypisches Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche 
vorzugsweise mit Gehölzen, Brachflächen, Grünland, Mooren oder Wald  

Nein Nein 
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3140 oligo-bis mesotrophe kalk-

haltige Gewässer mit benthi-

scher Vegetation aus Armleuch-

teralgen  

Oligotrophe bis mesotrophe, durch Zustrom kalkreichen Grundwassers gespeiste 
Quell- und Durchströmungsseen mit dauerhafter oder temporäre Wasserführung, sub-
merse Armleuchteralgen-Grundrasen, lebensraumtypische Ufer-Verlandungsvegeta-
tion, lebensraumtypisches Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeig-
neten standortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß 

Nein Nein 

6230 artenreiche montane Bors-

tgrasrasen (und submontan auf 

dem europäischen Festland) auf 

Silikatböden 

Offene, niedrigwüchsige Rasen auf nährstoffarmen, trockenen bis mäßig feuchten 
Standorten mit Dominanz des Borstgrases und lebensraumtypischem Pflanzen- und 
Tierarteninventar, auf sauren, trockenen bis frischen Sandböden mit lebensraumtypi-
schen Pflanzen- und Tierarteninventar. Auf feuchten überwiegend anmoorigen und z.T. 
sandigen Standorten in grundwassernahen Sandgebieten der Ostseeküste mit lebens-
raumtypischem Pflanzen- und Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit ge-
eigneten standortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß.  

Nein Nein 

7140 Übergangs- und 

Schwingrasenmoore 

Nährstoffärmere Moore mit Nassstellen (Schlenken), offenen Torf- und /oder Schlamm-
flächen sowie offenen Wasserflächen, oberflächennah anstehendes Grundwasser, le-
bensraumtypische Vegetationsstruktur mit Torf- und/oder Braunmoosen, lebensraumty-
pisches Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortab-
hängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbe-
dingt erforderliche Mindestmaß.  

Nein Nein 

4030 trockene europäische Hei-

den 

Baumfreie oder teilweise mit lichten Gehölzbeständen bewachsene, von Zwergsträu-
chern dominierte mäßig trockene bis trockene Heiden auf nährstoffarmen, silikatischen 
Standorten, standort- und nutzungsbedingtes Mosaik unterschiedlicher Altersstadien 
(von Pionier- bis Degenerationsstadien), lebensraumtypische Vegetationsstruktur und 
lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar, vegetationsfreie Rohböden, 
Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängigen Pufferbereichen 
zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche Mindest-
maß  

Nein Nein 

91E0 Auen-Wälder mit Alnus 

glutinosa und Fraxinus excelsior 

Bewaldete Ufer entlang von Flüssen und Bächen im Beeinflussungsbereich der Fließ-
gewässer und intakte Quellstandorte mit stetig sickerndem abfließendem Grundwasser 
mit Roterle und gemeiner Esche als vorherrschende Baumarten, Weiden- und 

Nein Nein 
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(Alno-Padion, Alnion incanae, 

Salicion albae) 

Auengebüsche im direkten, regelmäßig überflutetem Uferbereich und Auwald aus Sil-
berweide auf höher gelegenen, weniger überströmten, feinkörnigen Auenböden, struk-
turreiche Bestände, unterschiedliche Waldentwicklungsphasen mit einem hinreichend 
hohen Anteil der Reifephase im FFH-Gebiet, lebensraumtypische Gehölzarten in der 
Baumschicht, lebensraumtypisches Arteninventar in der Krautschicht, hinreichend ho-
her Anteil an Biotop- und Altbäumen, stehendem und liegendem Totholz, lebensraum-
typisches Tierarteninventar  

6210 naturnahe Kalk-Trocken-

rasen und deren Verbuschungs-

stadien (Festuco-Brometalia) 

Natürliche oder durch geeignete Nutzung offen gehaltene Halbtrockenrasen mit subme-
diterraner und/oder subkontinentaler Prägung auf kalk- und basenreichen Böden mit 
Lesesteinen oder größeren Gesteinsbrocken und eingestreuten Gehölzen, wiesenha-
fer-Zittergras-Halbtrockenrasen auf lehmigen und lehmig-sandigen Böden mit lebens-
raumtypischen Pflanzen- und Tierarteninventar, Steppenlieschgras-Halbtrockenrasen 
auf basenreichen, sandig-lehmigen Böden mit lebensraumtypischem Pflanzen- und 
Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängigen 
Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erfor-
derliche Mindestmaß  

Nein Nein 

3260 Flüsse der planaren bis 

montanen Stufe mit Vegetation 

des Ranunculion fluitanis und 

des Callitricho-Batrachion 

Fließgewässer mit lebensraumtypischem Längs- und Querprofil, entsprechend der Soh-
len- und Uferstrukturen sowie Abflussregime, lebensraumtypische submerse Vegeta-
tion, lebensraumtypisches Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeig-
neten standortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, be-
grenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß  

Nein Nein 

7230 kalkreiche Niedermoore Nicht oder nur schwach entwässerte Quell- und Durchströmungsmoore im Bereich der 
Talmoore, Verlandungsbereiche und Absenkungsterrassen der oligo- bis mesotroph-
kalkreichen Seen, lebensraumtypische Vegetationsstruktur, lebensraumtypisches 
Pflanzen- und Tierarteninventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten stand-
ortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das 
unbedingt erforderliche Mindestmaß 

Nein Nein 

9130 Waldmeister-Buchenwald 

(Asperulo- Fagetum) 

Krautreiche Buchenwälder auf kalkhaltigen bis mäßig sauren, teilweise nährstoffrei-
chen, oft lehmigen Böden mit Naturverjüngung, strukturreiche Bestände, unterschiedli-
che Waldentwicklungsphasen mit einem hinreichend hohen Anteil der Reifephase im 
FFH-Gebiet, lebensraumtypische Gehölzarten in der Baum- und Strauchschicht, 

Nein Nein 
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hinreichend hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen, stehendem und liegendem Totholz, 
lebensraumtypisches Arteninventar in der Krautschicht, lebensraumtypisches Tierarten-
inventar 

9160 subatlantischer oder mit-

teleuropäischer Stieleichenwald 

oder Eichen-Hainbuchenwald 

(Capinion betuli) 

Artenreiche, meist stieleichengeprägte Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwälder auf 
semi-vollhydromorphen, durch Grundwasserbeeinflussten kräftigen bis reichen Stand-
orten (flache lehmige Grundmoräne mit hoch anstehendem Stauwasser, Talsandge-
biete mit nährstoffreichem, hochanstehendem Grundwasser), verschiedene Waldent-
wicklungsphasen, strukturreiche Bestände, lebensraumtypische Gehölzarten in der 
Baumschicht, hinreichend hoher Anteil an Biotop- und Altbäumen, stehendem und lie-
gendem Totholz, lebensraumtypisches Arteninventar in der Krautschicht, lebensraumty-
pisches Tierarteninventar 

Nein Nein 

3150 natürliche eutrophe Seen 

mit einer Vegetation des Mag-

nopotamions oder Hydrochariti-

ons  

Natürliche und naturnahe eutrophe basen- und/ oder kalkreiche Stillgewässer, sub-
merse Laichkrautvegetation, Schwebematten, Schwimmblattfluren, Schwimmdecken, 
lebensraumtypische Ufer-Verlandungsvegetation, lebensraumtypisches Tierarteninven-
tar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängigen Pufferbereichen 
zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche Mindest-
maß  

Nein Nein 

6410 Pfeifengraswiesen auf 

kalkreichem Boden, torfigen und 

tonig schluffigen Böden (Moli-

nion caeruleae)  

Pfeifengraswiesen mit lebensraumtypischen Arteninventar auf nährstoffarmen, basen- 
bis kalkreichen und sauren, organischen oder mineralischen, feuchten Standorten mit 
grund- oder sickerwasserbestimmten Böden, Wechsel von Nassstellen und Flutmulden 
mit trockenen und frischen Bereichen, lebensraumtypische Vegetationsstruktur mit jun-
gen Brachestadien lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierarteninventar, Übergangs- 
und Randbereichen mit geeigneten standortabhängigen Pufferbereichen zum Schutz 
vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erforderliche Mindestmaß  

Nein Nein 

6510 magere Flachland-Mäh-

wiesen (Alopecurus pratensis, 

Sanguisorba officinalis) 

arten- und blütenreiche, durch geeignete Nutzung entstandene Frischwiesen und junge 
Brachestadien auf frischen bis mäßig feuchten und mäßig trockenen mineralischen 
Standorten sowie im Übergangsbereich zu Mooren , in Flusstälern und Niederungen 
wechselnde Grundwasserverhältnisse, lebensraumtypisches Pflanzen- und Tierartenin-
ventar, Übergangs- und Randbereiche mit geeigneten standortabhängigen 

Nein Nein 
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Pufferbereichen zum Schutz vor Nährstoffeinträgen, begrenzt auf das unbedingt erfor-
derliche Mindestmaß 

Kriechender Sellerie  

Apium repens 

Grünland mit einer Ausprägung insbesondere als artenreiche Tritt- oder Flutrasen, 
Zweizahn- und Zwergbinsengesellschaften, ausdauernde Pioniergesellschaften); geeig-
net genutztes Grünland (vorzugsweise mit lückiger Vegetation) mit geringem Anteil von 
Sukzessionszeigern, mäßig nährstoff- und basenreiche, humose Fein- und Mittelsande 
sowie Antorfe, z.T. tiefgründige Torfe, feuchte bis nasse und zeitweise überschwemmte 
oder quellig durchsickerte Standorte in Uferzonen von stehenden und fließenden Ge-
wässern (auch Gräben), temporäre Neubildung vegetationsfreier bzw. -armer Offenbo-
den- und Pionierstandorte, z. B. durch Uferabbrüche, Überschwemmung, Beweidung, 
Tritt 

Nein Nein 

Rapfen 

Asppius aspius 

größere Bäche, Flüsse und an Fließgewässer angebundene Seen sowie Ästuare als 
Lebensräume für juvenile und adulte Tiere, strömungsreichere Fließgewässerab-
schnitte mit kiesigen Substraten als Laichhabitat, strömungsarme und strukturreiche 
Uferbereiche als Larvalhabitate, durchgängige Wanderwege zu den Laichhabitaten 

Nein Nein 

Mopsfledermaus 

Barbastella barbastellus 

Wochenstubenquartiere in stehendem Totholz ausreichender Dicke, Bäumen mit abste-
hender Borke, Spalten und anderen Quartiersstrukturen in Wäldern, Winterquartiere in 
unterirdischen Bunker- und Kelleranlagen, Laubwälder mit hinreichend hohen Anteilen 
der Reifephase im FFH-Gebiet, hinreichend hoher Anteil an Biotopbäumen und stehen-
dem Totholz ausreichender Dicke, feuchte Wälder bzw. Laubwald/Feuchtgebietskom-
plexe, parkartige Landschaften, Waldränder, Baumreihen, Feldhecken, Wasserläufe 
oder baumgesäumte Feldwege, arten- und individuenreiche Nahrungsvorkommen (ins-
besondere Klein- und Nachtschmetterlinge), Wanderkorridore zwischen den Teillebens-
räumen mit Baumreihen, Feldhecken und Wasserläufen 

Nein Nein 

Rotbauchunke 

Bombina bombina 

flache und stark besonnte, fischfreie bzw. - arme Reproduktionsgewässer mit vorzugs-
weise dichtem sub- und emersen Makrophytenbestand, Komplex von räumlich benach-
barten Gewässern zur Sicherung von stabilen lokalen Populationen, Feuchtbrachen 
und Stillgewässer mit fortgeschrittenen Sukzessionsstadien als Nahrungshabitate, ge-
eignete Winterquartiere (strukturreiche Gehölzlebensräume, Lesesteinhaufen u. ä.) im 

Nein Nein 
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Umfeld der Reproduktionsgewässer, geeignete Sommerlebensräume, durchgängige 
Wanderkorridore zwischen den Teillebensräume 

Biber 

Castor fiber 

langsam fließende oder stehende Gewässer mit ausreichender Wasserführung und an-
grenzenden Gehölzbeständen, Ufersäume mit strukturreicher Gehölzbestockung, See-
rosen, submersen Wasserpflanzen und Weichhölzern (Pappel- und Weidenarten) als 
regenerationsfähige Winternahrung, Biberburgen und Biberdämme, Wanderkorridore 
zwischen den Gewässersystemen,  

Nein Nein (Gelände 

eingezäunt 

kein Transfer-

raum) 

Steinbeißer 

Cobitis taenia 

langsam fließende und stehende Gewässer mit sandigen bis feinsandigen aeroben Se-
dimenten in Ufernähe, flache, strömungsberuhigte Abschnitte zur Eiablage, lockere Be-
siedlung mit emersen und submersen Makrophyten 

Nein Nein 

Grünes Besenmoos 

Dicranum viride 

dichte, schattige Buchenwälder kräftiger bis reicher Nährkraft mit dauerhaft hoher Luft-
feuchtigkeit (insbesondere an Bachtälern und in Geländesenken mit Eschen); silikati-
sche Findlinge und Blockpackungen ohne Lageveränderung, standortabhängige Wald-
pufferbereiche zur Sicherung des Mesoklimas und zum Schutz vor Nährstoffeinträgen 

Nein Nein 

Flussneunaue 

Lampetra fluviatilis 

Fließgewässerabschnitte mit sehr guter Struktur und physikalisch-chemischer Wasser-
güte, kiesige Substrate als Laichhabitat, Abschnitte mit bevorzugt feinsandigem Sub-
strat und mäßigem Detritusanteil als Querderhabitat, durchgängige Fließgewässerab-
schnitte zwischen den Laichplätzen und den Querderhabitaten sowie zwischen Teilpo-
pulationen, barrierefreie Wanderstrecken zwischen den Reproduktionsplätzen in den 
Fließgewässern und den marinen Fresshabitaten 

Nein Nein 

Bachneunauge 

Lampetra planeri 

Fließgewässerabschnitte mit guter bis sehr guter Struktur und physikalisch-chemischer 
Wassergüte, kiesige Substrate als Laichhabitat, Abschnitte mit bevorzugt feinsandigem 
Substrat und mäßigem Detritusanteil als Querderhabitat, durchgängige Fließgewässer-
abschnitte zwischen den Laichplätzen und Querderhabitaten sowie zwischen Teilpopu-
lationen 

Nein Nein 

Sumpf-Glanzkraut 

Liparis loeselii 

offene bis halboffene, mesotroph-kalkreiche Niedermoorstandorte oder basenhaltige 
Rohböden (Sand) mit nur geringer organogener Auflage ohne bzw. mit geringem Anteil 
von Sukzessionszeigern, braunmoosreiche, vor allem niedrigwüchsige Kopfbinsen- und 
Seggen-Riede bzw. Pfeifengras-Wiesen mit geeigneter Nutzung sowie Kleinseggen- 

Nein Nein 
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und Simsen-Rasen, sehr nasse bis nasse Standorte mit nur geringen Wasserstands-
schwankungen in Seerandbereichen bzw. mit stabilem Quellwasserzustrom 

Fischotter 

Lutra lutra 

Gewässersysteme mit kleinräumigem Wechsel verschiedener Uferstrukturen wie Flach- 
und Steilufer, Uferunterspülungen und -auskolkungen, Bereiche unterschiedlicher 
Durchströmungen, Sand- und Kiesbänke, Altarme an Fließgewässern, Röhricht- und 
Schilfzonen, Hochstaudenfluren sowie Baum- und Strauchsäume, ausreichendes Nah-
rungsangebot und geringe Schadstoffbelastung (wie z.B. Schwermetalle und PCB), 
nicht unterbrochene Uferlinien von Fließgewässern mit durchgängigen Uferböschun-
gen, großräumige, miteinander in Verbindung stehende Gewässersysteme als Wander-
korridore  

Nein Nein (Gelände 

eingezäunt 

kein Transfer-

raum) 

Europäischer Schlammpeitzger 

Misgurnus fossilis 

stehende oder schwach strömende verschlammte Gewässer mit hohem Deckungsgrad 
emerser und submerser Makrophyten, überwiegend aerobe, organisch geprägte 
Feinsedimente hoher Auflagendicke, mindestens mittlere Gewässergüte, barrierefreie 
Wanderstrecken zum Hauptgewässer sowie innerhalb der Grabensysteme 

Nein Nein 

Teichfledermaus 

Myotis dasycneme 

Wochenstubenquartiere in Wohn- und Stallgebäuden, Winterquartiere in frostfreien Kel-
lern und Bunkern, großflächige Stillgewässer mit naturnahen, unverbauten Uferberei-
chen und offenen Wasserflächen bzw. breite, langsam fließende Gewässer, arten- und 
individuenreiches Insektenangebot über offenen Wasserflächen, Wanderkorridore zwi-
schen den Teillebensräumen mit Baumreihen, Feldhecken und Wasserläufen  

Nein Nein  

Eremit 

Osmoderma eremita 

Brutbäume mit möglichst großen Stamm- und Asthöhlen mit Mulmkörper im Stammin-
neren, möglichst sonnenexponiert, besiedelbare und zukünftig besiedelbare Bäume in 
näherer Umgebung zur Sicherung der Brutbaumkontinuität (Altbaumbestände, v.a. Ei-
chen, Linden, Buchen, (Kopf-) Weiden, Pappeln und andere Laubbäume, an sonnenex-
ponierten Standorten, keine die Art gefährdenden Insektizid Anwendungen  

Nein Nein 

Bitterling 

Rhodeus amarus 

stehende und langsam fließende sommerwarme Gewässer mit möglichst guter bis sehr 
guter physikalisch-chemischer Wassergüte, Vorkommen submerser Vegetation sowie 
vorwiegend aerober Sedimente, Vorkommen von Großmuschelbeständen als Wirtstiere 
für die Eiablage  

Nein Nein 

Nördlicher Kammmolch ausreichend besonnte, fischfreie bzw. - arme Stillgewässer mit Wasserführung i.d.R. 
bis mindestens August, Komplex von Gewässern mit stabilen lokalen Populationen, gut 

Nein Nein 
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Triturus cristatus entwickelte Submersvegetation und strukturreiche Uferzonen, geeignete Sommerle-
bensräume, geeignete Winterquartiere (Böschungen, größere Lesesteinhaufen, Tot-
holzansammlungen u.ä.) im Umfeld der Reproduktionsgewässer und Sommerlebens-
räume, durchgängige Wanderkorridore zwischen den Teillebensräumen 

Schmale Windelschnecke 

Vertigo angustior 

feuchte Lebensräume, v. a. Seggenriede, Schilfröhrichte, Pfeifengraswiesen, feuchte 
Hochstaudenfluren und Extensivgrünland, gut ausgeprägte Streuschicht mit hohem 
Laubmoosanteil (Nahrungsbiotop und Aufenthalts- und Fortpflanzungsraum), ganzjäh-
rig oberflächennaher Grundwasserspiegel ohne Überstau, im Küstenbereich meso- bis 
xerothermophile Hangwälder, Rasen- und Gebüschkomplexe am Steilufer und Dünen 

Nein Nein 

Bauchige Windelschnecke  

Vertigo moulinsiana 

überwiegend nährstoffreiche, basische bis leicht saure Moore mit Großseggenrieden 
und Röhrichten im Überflutungsbereich an See- und Flussufern, Vorhandensein zu-
sammenhängen der Habitatstrukturen (mindestens mehrere hundert Quadratmeter) zur 
Ausprägung der spezifisch erforderlichen mikroklimatischen Habitatbedingungen (ins-
besondere konstante Feuchtigkeitsverhältnisse), ganzjährig hoher Grundwasserstand  

Nein Nein 
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7. Zusammenfassung 

Ein Projekt ist unzulässig, wenn es zu erheblichen Beeinträchtigungen eines „Natura 2000“ 

Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen 

führen kann.  

Das Plangebiet liegt nicht im GGB DE 2245-302 „Tollensetal mit Zuflüssen" und übt daher 

keine unmittelbare Wirkung auf dieses aus. 

Die Gehölze im Plangebiet weisen keine erkennbaren Höhlen oder Spalten auf und bieten 

damit kein Quartierspotential für die höhlenbewohnenden Zielarten Mopsfledermaus, Teichfle-

dermaus und Eremit. Das Gelände ist aufgrund seiner Ausstattung und der Einzäunung nicht 

als Lebensraum für die wassergebundenen Zielarten, Rapfen, Biber, Steinbeißer, Flussneun-

aue, Bachneunauge, Fischotter, Europäischer Schlammpeitzger, Bitterling, Schmale Windel-

schnecke, Bauchige Windelschnecke, geeignet. Die Zielarten der Artengruppe Amphibien, 

Rotbauchunke und Kammmolch sowie die Zielarten der Pflanzen, Kriechender Sellerie, Grü-

nes Besenmoos und Sumpf-Glanzkraut, wurden nicht festgestellt. Somit ist die Beeinträchti-

gung von Zielarten und derer Lebensräume außerhalb des GGB ebenfalls nicht gegeben. 

Die tatsächlichen Lebensräume der Arten des Anhang II werden durch das geplante Vorhaben 

nicht beeinträchtigt, da dessen geringe Wirkungen diese Lebensräume nicht erreichen.  

Lebensraumtypen nach Anhang I werden durch die Planung nicht berührt.  

Die Erhaltungsziele des Natura - Gebietes werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. 

Die Erhaltung eines kohärenten europäischen ökologischen Netzes besonderer Schutzgebiete 

ist nicht gefährdet. 
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